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(1427) verdanken, eın zentrales Problem der spätmittelalterlichen un! trühneuzeıtlichen Wırt-
schafts-, Soz1ial- un! Verfassungsgeschichte. Mıt ıhrem »Vergleich 7zwiıischen den beiden Quellen-

11 s1e] nıcht 1Ur HEUuE Erkenntnisse über die Reichenbacher Grundherrschaft gC-
gESaAgT die Reichenbacher Wirtschafts- un! Verwaltungsgeschichte ermöglichen, sondern

uch den Aussagewert der beiden Gattungen, ıhre Stärken und Schwächen bestimmen suchen«
(S 3)

Der zeıitliche Schwerpunkt der Untersuchung lıegt überlieferungsbedingt 1m Jahrhundert.
Auf ıne ertrischend knappe Darstellung der Reichenbacher Geschichte folgen sechs wohlstruktu-
rierte Kapıtel. Zunächst geht die Rechnungen des Priorats. Deren UÜberlieferung beginnt mıt
einer Aufstellung über Ausstände VO  3 438/39; VO 495/97 datiert die erhaltene Abrech-
NUunNng über Finnahmen und Ausgaben un! VO 1527 die Komplettrechnung; 1n der Ser1ie set-
zen die Rechnungen freilich TSLT nach der Mıtte des Jahrhunderts e1in. Geboten werden 1n die-
SC Kontext sowohl Erörterungen Form un! Autbau des entsprechenden Schriftguts als uch
exemplarische Auswertungen, Interpretationen un! Vergleiche. Der Rechnungsabhör, ıhren Vor-
aussetzungen, Modalıtäten un! politischen Implikationen 1st eın eıgenes Kapıtel gewıdmet. Ihm
tolgen ine quellenkundliche und inhaltlıche Würdigung der Urbare VO 142/7, 1495/97, aus dem
Ende des Jahrhunderts, VO 1533 un! 1585/87, als Dokumente der Reichenbacher Geschichte,
des Weıteren exemplarische Untersuchungen ZuUur Schaffnerei Horb un! ZU Prioratsbesitz 1n
Gemmringheim SOWI1e ıne Betrachtung der klösterlichen Eıgenwirtschaft. Am Ende der
meısten Kapitel werden die wichtigsten Teilergebnisse bılanzıiert, Schluss der Arbeıt steht ıne
pragnante Zusammenfassung des Ertrags, einerseıts tür dıe Reichenbacher Wıiırtschafts- un! Ver-
waltungsgeschichte, andererseıts tür die allgemeine Quellenkunde. Insgesamt ergeben sıch hohe
Abweichungen zwıschen dem 1n den Urbaren aufgezeichneten Soll un: dem 1n den Rechnungen
dokumentierten Haben, un! das VOL allem bezüglıch der Naturaleinkünfte, wenıger hingegen der
Geldeinküntte. Gleichwohl bestanden die Einkünfte des Priorats Sanz überwiegend 1n Naturalıen,
die AaUusSs bäuerlichen Abgaben un:! AUS eıgener Produktion In  $ dıe Geldeinnahmen resultier-
ten zumeıst aus dem Verkauf VO Naturalıen. So zeıgt sich, dass Je mehr ıne Grundherrschaft
dem Iyp der reinen Rentengrundherrschaft entsprach un:! über die Nutzung des Besıitzes hinaus
keine weitergehenden Rechte beanspruchte, die Angaben VO Urbaren un Rechnungen umso
eher übereinstiımmen un über längere Zeıträume konstant leiben. Speziell miıt Blick auf die Re1-
chenbacher Wırtschaftsgeschichte erscheint überdies ınteressant, dass während des betrachteten
Zeıtraums keine Expansıon sondern eher ıne Reduktion verzeichnen 1st.

Eın Anhang bietet tabellarısche Übersichten über die Reichenbacher Rechnungsüberlieferung
(bıs und iıhre Verwahrorte, über erfolgte Rechnungslegungen VO  ; 470/71 bıs 590/91
un! über diıe zwolftf orößten Öfe des Priorats (1427) SOWIl1e die beispielhafte Wiedergabe eines
Lehnbriets für einen Bauern (1482) FEın rundum bestechendes Buch, das allerdings angesichts se1-
1LCI grundsätzlıchen Bedeutung neben dem vorhandenen Orts- und Personenindex uch noch eın
Register der wichtigsten Sachbegriffe verdient hätte. Kurt Andermann

Laetare Jerusalem. Festschrift ZzZu 100jährıgen Ankommen der Benediktinermönche auft dem 16
rusalemer Zionsberg, hg. V. NIKODEMUS SCHNABEL OSB (Jerusalemer Theologisches Forum,
Bd 10) Münster: Aschendorftff 2006 611 5., s/w Abb Karte art. 29,50

Neben lıturgiewıissenschaftlichen un! exegetischen, systematischen un: religionswissenschaftlı-
hen Beıträgen Zzu Themenkreis Jerusalem un:! Zion bjetet der and uch kırchenhistorisch Re-
levantes. Georg Röwekamp schildert die Raolle des Jerusalemer Mönchtums 1mM Streıit die
Theologie des Orıigenes 1m Jahrhundert S 186—199), Raıiner zesner das archäologische For-
schen VO Bargıl Pıxner (1921—-2002),; der als Mönch auf dem Zion lebte S 200—-234). / weı Beıträ-
DC wıdmen sıch der Architektur VO Abte!i un! Abteıkirche, dem Architekten Heıinric Renard
(1868-1 928), seinen Plänen und deren »deutscher E1ıgenart« (Aloıs Peıtz, 262-293) un dem Bau
der Abteikirche 1mM Rahmen der wılhelminischen Baupolitik, wobe!l der Vorbildcharakter der Köl-
Nner Stittskirche St. Gereon deutlich wiırd (Jürgen Krüger, 294-318). Hubertus Lutterbach tührt
1Ns täuterische Könıgtum VO:  3 unster un! dessen Deutung des Münsteraner Domhügels als Berg
Zıon, der ZU Mittelpunkt eınes exklusıven (sottesstaates wurde 5 402—423). Der frühere Abt
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Nıkolaus Egender verfolgt die Präsenz VO  - Armeniıiern un! Georgiern Jerusalem ® 425—445)
Rudolf Prokschi die der Russısc Orthodoxen Kırche S 446—463) Die Jerusalemfrage der
Nahostpolitik des Heılıgen Stuhls steht Mittelpunkt des Beıtrags VO  3 Matthias Kopp, der die
Entwicklung VO  a der Gründung des Staates Israel bis heute verfolgt S 538—565) Die Geschichte
der Dormuitio Abteı selbst kommt 1Ur Beıtrag VO Jakobus Kaffanke OSB ZU Tragen, der
nochmals deutlich macht, dass die Gründung letztlich allein dem Drängen Kaıser Wılhelms H.
folgte S 248—261). In den Gutachten der Beuroner Abte ZUT Besiedlung der Dormuitio Aaus dem
Jahr 1903 überwogen die Bedenken, ETW.N des fehlenden Raumes für 1116 orofße Kırche, die
für die Entfaltung der Beuroner Liturgıe unverzichtbar Wal, un! der abzusehenden polıtıschen
Konftlikte Warum die Entwicklung 1116 andere Richtung SINg un doch ZUT!T Gründung kam,
wiırd nıcht mehr geschildert Eın Schlagwortregister erschliefßt den and [ Jwe Scharfenecker

Stadt- und Landesgeschichte
Württembergische Biographien Einbeziehung hohenzollerischer Persönlichkeiten, Bd hg

MARIA MAGDALENA RÜCKERT Stuttgart Kohlhammer 2006 347 5 Gehbh BT mn

Der Südwesten gilt als dıe biographisch besten erschlossene Regıon Deutschlands Dazu tragen
nıcht 1Ur das »Handbuch der württembergischen Landtagsabgeordneten —1933« (Frank Ra-
berg) der allein die Jungst erschienenen großen Biographien Friedrich Ebert (Walter Mühlhau-
sen) und urt eorg Kıesinger (Phılıpp Gassert) be1 Seı1it 3001 eıt siınd die »Badischen
Biographien Neue Folge« un! die 1988 »Baden Württembergischen Biographien« die
hierzu Unerlässliches eisten Dabei verstehen S1C sıch her als lexikalische Nachschlagewerke denn
als »Lesebücher«

Nun legt auch für die württembergischen un! hohenzollerischen Landesteile der der aut
fünf Bände angelegten »Württembergischen Biographien« VOLIL, der völlig Recht uch die Per-
sönlichkeiten Hohenzollerns einschlie{fßt In der Konzeption folgt den Vorgaben, W1e S1C für die
Werke den anderen Landesteıilen gelten Ertasst werden Personen Aaus allen Lebensbereıichen,
die zwiıischen 19158 un! 1951 verstorben sınd un! Württemberg beziehungsweise Hohenzollern
durch Herkunft oder Lebensweg CI1S verbunden Der vorliegende Band portratıiert
teilweise recht unterschiedlicher Länge INnSsgesam)' 179 Personen, darunter ZWanNzZ1l1g aus Hohenzol-
lern Am häufigsten sınd Wissenschaftler vertireten gefolgt VO  — Vertretern der beiden großen
Kontessionen (die Domiinanz der Protestanten spiegelt dabe1 die Konfessionsstruktur urttem-
bergs wıder, wenngleich S1C doch deutlich ausfällt) Künstlern Personen A4aUus der Wirtschaft
Politikern un! schließlich Vertretern AauUus Verwaltung beziehungsweise Technık

Fuür den Bereich des württembergischen Katholizismus kann z auf die Biographien der
Theologieprofessoren Johann Baptıst Sägmüller un! Karl FEugen Stolz (beide VO  — Dominik Bury-
kard) werden Der Isny geborene Kardıinal Franz Ehrle Leıiter der Vatikanıiıschen Bı-
bliothek (Christine Grafinger) steht neben Konrad Kümmel dem Chetfredakteur des Katholi-
schen Sonntagsblatts (Jörg Sezler). Aus der Feder des Jahr 2006 verstorbenen Kırchenhistorikers
Karl UuUSo Frank COFM STamMmmMeEeN die Biographien zahlreicher Ordensleute, die 1ı ihren Gemeıln-
schaften ı hohe Amter aufgestiegen sınd. Dıie Erzäbte VO Beuron tinden ebentalls Berücksichti-
SUuNgs.

Beım SCHAUCIECN Lesen des Bandes 1ST durchaus erstaunlich dass lediglich Polıitiker (42
Prozent der Porträtierten) diesem ersten Band vertreten sınd Zwar sind darunter der VO  - nes
Mayer brillant portratierte Paul Levı, das Gründungsmitglied der KPD der Spater wıeder ZUr SPD
zurückkehrte der Staatspräsıdent VO Württemberg-Hohenzollern, Lorenz Bock un: der
württembergische Kult- und Innenminıister Berthold Heymann (jeweils VO  ' Frank Raberg b1io0-
graphiert) Auch der Gewerkschaftsführer Theodor Leıpart (Borıs Schwitzer) un der Vorsitzende
der Reichsvereinigung der Juden Deutschland (Otto Hırsch (Angela Borgstedt) fehlen nıcht
Sehr begrüßen 1ST C5S, dass MIt Anna Blos (Mascha Rıepl Schmidt) und Laura Schradıin
(Christina Klausmann) uch Frauen vertreten sınd ber Namen WIC Eugen olz oder generell die
württembergischen Staatspräsıdenten der Weıi1marer Jahre sucht 9088  - vergebens Rechnet 19988  - dıe
27 Politiker auf die geplanten fünf Bände hoch 1Ur mehr als einhundert Ver-
Ctreter der Politik die hier Aur Zuge kämen Das WAaIic dann doch LTWAas IL


